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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

An die Herren Bürgermeister,
in Hadamar, Ahlbach, Dorchheim. Derndorf
E.lar, ^aulbach, Frickhofen, Fustingen, Hangen¬
meilingen, Hausen, Heuchelheim, Hintermeilin¬
gen, Lahr, Langeudernbsch, Malmeneich, Mühl¬
bach, Niederhadamar, Niederweyer, Oberzeuzheim
Offheini, Steinbach, Thalheim, Waldmannshau
sen und Wilsenroth.

In Hadamar besteht eine Stiftung der Für¬
sten von Nastau- Hadamar, wonach fünf alle
Frauen aus dem Bereiche des ehemaligen Fürf-
t entuins Naffau-Hadamar, welche in de» bevürf
tigsten Verhältnissen lebe», jährlich eine Pfrün
de von 36 Gulden erhalten sollen.

Da eine der seitherigen Pfründnerinnen ge¬
storben ist, kann eine andere bedürftige, alte
Frau aus einer der vorgenannten Gemeinden
kath. Konfeffion in de» Genuß der Pfründe ge¬
langen.

Di Herren Bürgermeister ersuche ich daher,
die ältesten und dediirstigsten(rerheiratete, ver¬
witwete ooer ledige) Frauen kath. Konfessio
aus ihen  Gemeinden in Vorschlag zu bringen.

Dem Berichte' den ich bis zum 10. kom. Mts
erwarte, ist de Geburtsschein der vorgeschlaaenen
Person beizufügen.

Limburg, den 28. August 1818.
Der Landrat.

Vorstehendes wird veröffentlicht
Hadrmar den 2, Sept. 1918

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

Inserate die Igespaltene  Garmonozeile 20  Psg . öe

Red aktion Druck und Verlag von Joh. Wilhelm Härter Hadamar

. . -Z v . Landbriestragern oder bei der zunächst gelegenen Poftanstelt
rederholung entsprechenden Rabatt.

Bekanntmachung.
betreffend Aenderung der Verordnung des Krej«.
ausschusteS vom 27. Juli 1918, betreffend Au«-

202) ^ ^ ie0Cn^ E °^ »tlicht in, Kreisblatt Nr
8 1 erhält folgende Fassung.
Die Slussuhr von Ziegen zu Sckla htzwecke»,

sowie geschlachtete Ziegen und Ziegenfieisch au»
dem Kreise Limburg sst verboten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 4. September 1918.
Der Mreisausschntz des Kreise - Limburg

I . V. v- Borcke.
Vo>stehendes wird veröffentlicht.

Hadamar, den 6. Sept . 1918.
Der Bürgermeister

Dc. Decher.

Bekanumachung.
über die Vetfütterung von Hofer und Gerste.

Auf Grund des § 8 Abs. 1 Nr . 2, 67 der
Neichsgetieideordi ung für die Ernte 1918 Reich«
Gesetztst. 9t. 436 ) wird bestimmt.

§,1 - I » ter Zeit vom 16. August bis 15.
August 1919 einschließlich dürfen Unternehmtt
landwirtschaftlicherBetriebe aus ihren selbstge
bauten Früchten zur Fütterung des im Betrieb,
g haltenen Viehes verbrauchen.

1 An Hafer oder an Gemenge an Hafer u.
Gerste für Pferde und Maultiere durchschnittlich
3 Pfund für d«n Tag , für schwer arbeitende
Zugpferde mit Zustimmung des Kommunalver-
'andcs vom 16. August bi« zum 15. Rov-mber
1918 vom 1. März bis zum 31. Mai 1919
und vom 16. Juli bi« zum 15. August 1919
»«neben eine Zulage bi« zu vier Pfund durch
chnittlich für den Tag.
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2. für die zum Sprunge verwendeten Zucht¬
bullen durchschnittlich dreiviertel Pfund für den
Tag,

3. für die zur Feldarbeit.verwendeten Zugoch¬
sen vom 16. August bis zum 15. November
1318 und vom1. März bis zum 31. Mai 1919
durchschnittlich eineinhalb Pfund für den Tag.

4. für die in Ermangelung anderer Spanntiere
zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe unter Be
schränkung auf zwei Kühe für den einzelnen Be¬
trieb vom 16. August bis zum 15. November
1918 und vom I. März bi» zum 31 Mai 1919
durchschnittlich ein Pfund für die Zugkuh und
den Tag.

5 für zum Sprunge verwendete Ziegenböcke
auf die Dauer von Hundert Tagen durchschnitt¬
lich ein halbes Pfund täglich.

6. für zum Sprunge verwendete Schafbücke
auf die Dauer von hundert Tagen durchschnitlich
rin Pfund täglich.

An Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste
oder an Gerste für Eber, die zum Sprunge be¬
nutzt werden; durchschnittlich ein halbes Pfund
für den Tag.

Außerdem dürfe» U.llernehmer landwirtschaft-
ichaftlicher Betriebe, deren Zuchtsauen gedeckt
lind und die dem Kommunalverhande die« ange¬
zeigt haben, an die Zuchtsauen-u« ihren festtze-
bauten Früchten an Hafer, an Gemenge au« Ha¬
fer und Gerste, oder--an Gerste bis zu einem
Zentner für den Wurf verfüttern.

8 2. Die Reichsiuttermittelstelle wird ermäch¬
tigt, den Kommunalverbänden zur Veriorgung
der Tierhalter, die nicht im eigenen landwirt¬
schaftlichen Betriebe die nach 8 1 erforderlichen
Mengen geerntet haben« auf Antrag nachstehen¬
de Mengen zuzuweisen( §20 zu <1) (§62 der
Reichsgetreideordnung)

An Hafer oder an Gemenge aus Hafer und
«M* 1111■— «* ™ ------ -mi-r rw..o. Ma - , ..

DasHnnde-Rennen.
Eine Sportnovelle von Walther Kabel.

(Nachdruck verboten.)

Zur Linken erhoben sich die Tribunen für die
Zuschauer, die aber ebenso wie die rechts gelege¬
nen Stehplätze durch einen zehn Meter breiten
Zwischenraum von der eigentlichen Rennbahn
getrennt waren, damit die Hunde nicht durch
die Reihe der Menschen abgelenkt werden sollten

Meller und Wilde hatten die äußerst zweck¬
mäßigen und mit ihrem weißen Anstrich sehr
freundlich aussehenden Bauten mit dem erhöhten
Interesse der unmittelbar Beteiligten in Augen¬
schein genommen und warteten nun gespannt auf
den Beginn der Trainings. Besonders der sonst
so wortkarge Amtsrichter nahm ar dem Leben
und Treiben um ihn her de» l' bhaftcsten An¬
teil. Die freudige Aufregung, die sich in den
Gesichter» der Hundebesitzer- und besitzerinnen
widerspiegelte, übertrug sich auch allmählich auf
ihn. Da« Sportsieber hatte ihn nun wirklich ge¬
packt und ließ ihn nicht mehr lo«. Und in die¬
ser gehobenen Stimmung siel es ihm gar nicht
auf, wie der Referendar es sehr witzig janznstel-
len wußte ihn mit einer jungen Dame, die gleich¬
falls eine gelbe Trainerkarte als Ausweis an
ihrer hellen Bluse festgefteckt hatte, bekannt zu
Machen.-—Wilde hutte das jrrn̂ e Mädchen zuerst

sehr liebenswüri ig begrüßt und dabei möglichst
laut, so daß der neben ihm stehende Meller jedes
Wort hören mußte, gesagt.

..Wirklich reizend, gnädiges Fräulein, daß Sie
^ch ebenfalls entschlossen haben. Ihre Strolch

mittaufen zu taffen.

„Herr Doktor," meinte das junge Mädchen
darauf lachend, „haben Sie aber auch ein kur.
zes Gedächtnis. . Ich sagte Ihnen doch
schon vor einer Woche, daß ich meine» Strolch
bejtiinmt zum Neniun melden wollte. Wir ver¬
abredeten doch noch, Sie sollten mir beim Trai¬
nieren etwas behilflich sein."

Der Referendar hatte plötzlich einen argen
Husteiianfall bekomme» der den letzten Satz die¬
ser Antwort vollkonimen verschlang. Dann wand
te er sich schnell an der, Amtsrichter, trat etwas
zurück, so daß die junge Dame und Meller sich
nun gegenüberstanden,

»Die Herrschaften gestatten wohl, daß ich
Die alsglückliche Besitzer von Konkurrenten ein¬
ander vorstelle. , Fräulein Sandow . , Herr
Amtsrichter Meller . . . — Die Herren Terrier
'"erde ich nachher mit einander bekannt machen."

Und wenige Minuten später hotte sich Meller,
der hartgesottene Weiberfeind, der bisher jeder
jungen Dame mit beinahe lächerlicher Furcht
aus dem Wege gegangen war, von der unge-
zinungenen, heiteren Liebenswürdigkeit Frida

Fandoms völlig gefangennehmen taffen, —- Ge«
wiß — so sehr schnell legte er seine stotternde
Schüchternheit nicht ab Aber das so nahelie¬
gende Hunde Thema half ihm über diese erste
Verlegenheit glücklich hinweg. Und der jungen
Dame frische Lebendigkeit tat das Uebrize. Fritz
Meller taute immer mehraus. Und als dann
das Glockenzeichen für da« erste Trainier Ren¬
nen der Fox und Black and tan Terrier gegeben
murbe,.holte ec schon zusammen mit Frida San¬
dow Sirolch und Lump von ihren Hütern ab
and schritt in lebhaftem Gespräch mit ihr die
Bahn hinunter an deren Endpunkt sich zwanzig
schmale durch ein gemeinsames großes Klappgil-
ter vorn verschlossene Holzbehälter— der Start
befanden, in die die Hunde von rückwärts durch
eine Schiebetür eingesperrt werden konnten. So¬
wohl Sirolch als auch Lump widersetzten sich
dieser Einkerkerung auf das wütenste, und eben¬
so stimmten die anderen Hunde, in den Käfigen
sofort ein ohrzerreißendes Konzert an, das sich
immer mehr verstärkte, als ihre Herren und
»Frauchen" dann die Bahn vor ihren Augen
zurückginge» und sich dabei, getreu den erhalte¬
ne» Anweisungen, öfters umwandten und ihre
Tiere durch Pfeifen und Zurufe au sich lockten.
Unwillkürlich mußte der Amtsrichter laut aufla¬
chen, als er hinter dem Gitter der Käfige all
diese heulenden, mit den Pfoten wie besesse« an
dem Drabtgeslecht kratzende» Hunde sah. Und
eine Gefährtin stimmte aus vollstem Herzen in

dieses Lachen ein. — Nachdem die Besitzer der
an dem ersten Rennen teilnehmenden Terrier sich



Gerste , für Arbeitspferde und Maultiere , die
vorwiegend in Betrieben de« Hansels , des Ge¬
werbes oder der Industrie in kr eqswirtschastlich
notwendiger Weise beschäftigt werden oder im
Besitz öffentlicher Körperschaften oder von Beam¬
ten stehen , die die Pferde &U halten dienstlich
verpflichtet sind , drei Pfund für den Tag,

2 . für die rn landwirtschaftlichen Betrieben ge¬
haltenen Pferde und Maultiere , für die zum
Sprunge verwendeten Zuchtbullen Zuchtzieaen-
böcke und Zuchtschafböcke , für die zur Feldarbeit
verwendeten Zuchtochsen , sowie für die in Er¬
mangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit
verwendete " Zugkübe , unter Beschränkung aus
zwei Kühe für den einzelnen Betrieb , die im
1 bezeichneten Mengen.

2 An Hafer , an Gemenge aus Hafer und
^Berste oder an Gerste für die zum Sprunge
'verwendeten Zuchteber und die zur Zucht ver¬

wendeten Zuchlsuuen die im § 1 bezeichneten
Mengen-

Für alle nicht unter Abs . 1 . Nr . 1 und 2 fall
erden Tiere , insbesondere für alte Pferde , die

zur Bequemlichkeit oder zu Vergnügungszwecken
gehalten werden (Lnxuspferde ) , darf Körnerfrucht
nicht zugcwiesen werden.

8 3 . Die Kommunalverbände haben bei dam
Ausgleich , den sie mit den ihnen vonderReichs-
futtermittelstclle zugewiesenen Mengen nach § 62
der Reichsgctretdeordnung vorzunehmen haben,
die Futte,mengen im Rahmen der ihnen zustehen
den Gesamtmenge für die einzelnen Tierhalter
nach eigenem Ermessen abzustufen , insbesondere
unter Berücksichtigung der Kriegswichtigkeit der
Arbeitsleistung , des Schlages und der Größe
der Spanntiere , der Beanspruchung der Zucht¬
tiere , sowie der übrigen Futtermittelversoigung.

§ 4 . Die Reichsfutteimittelstelle kann die Ver-
fütterung von Gerste oder Gemenge aus Hafer
und Gerste an Schweine nicht gestatten , über
die Mastungsverträge mit den Heeresverwaltun¬
gen , mit der Marineverwaltung oder mit anderen
vom Staatssekretär des Kriegsernährungsamts
bestimmten Stellen abgeschloffen sind.

Die Reichsfuttermitlelstelle kann ferner im Be¬
nehmen mit der Reichsgetreidestelle gestatten,
daß anstelle von 'Hafer oder von itemenge aus
Hafer und Roggen , in den in 8 1 festgesetzten
Mengen verfüttert wird.

8 5 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage
derßVerkündunq in Kraft.

Berlin , den 30 . Juli 1916.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungssmts
von Waldow.

Ich mache ausdrücklich !" darauf aufmerksam,
eß ltgesehlp von Zuchtebern und Zuchtsauen
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dann hinter der Leine ausgestellt halten , die we¬
nige Schritte hinter dem durch ein über den Bo
den gespanntes weißes Band markierten Ziel ge¬
zogen war , erklang die Glocke dreimal , einer der
Herren des Vorstandes schwerste eine rote Flag¬
ge, und unten am Start wurde das Verschluß-
gitter von den Käsigen mit einem Ruck hochge¬
hoben und so den eingespenten Rennern die
Freiheit wiedergegbeen . Die Hunde , die genaube-
obachtet hatren , nach welcher Richtung ihre Her¬
ren verschwunden waren , stürzten auch wirklich,
da sie weder rechts noch links ansbrechen konn¬
ten , dem Ziel entgegen , hinter dem ihre Eigen
tümer standen und sie durch lautes Rufen zu
noch größerer Schnelligkeit anzusponien suchten.

„Strolch und Lump , die dieselben sehnigen!
mageren Körper besaßen und sich nur durch die
verschiedene Zeichnung der Köpfe unterschieden,
hatten von vornherein die Führung übernommen
uud lieferten einen heißen Endkampf , aus dem
Strolch jedoch nach Ausspruch des Zrelrichiers,
der heute beim Training luder noch keinerlei
Bedeutung hatte , mit einer guten Kopflänge als
Sieger hervorging Und ebenso wackerbenahmen
st« sich auch nachher bei den Hindernisrennen,
wobei mitweniger als dreiHüide » zu überspringen
waren, — Ueo er Haupt bewiesen fast sämtliche
Hunde , daß man ihrem Geschlecht nicht zu Un
recht eine große Schlauheit nachrühmt.

Sehr bald hatten die Tiere begriffen , was
voll ihnen verlangt wurde , uud ebenso schnell

nur Hater und Gemenge aus Hafer und Gerste
zur L ^rsülterung freigegeben werden . Sollt « des¬
halb in einem Betriebe nicht genügen ^ Hafer
geerntet werden , so darf keinesmrgs die geernte¬
te Gerste verfüttert werden , sondern es muß bei
dem Kreisausschuß ein Antrag auf Zuweffu .ig
von Hafer gestellt werden . Die geerntete Gerste
ist restlos an den Gommunalverband abznliefer » .

Als schwerarbeitende Pferde kommen nur die
Holzabfuhrpferde und die j» der Rüstungsindust¬
rie b schäftigteri in Betracht.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Ha.damar den 6 . S pt 1918.
Der Bürgermeister Dr . Decher.

Bekanntmachung.
betreffend Anmeldung der zu Hausschlachtungen

bestimmten Schwei - e'

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die
Errichtung von Pieisp -üfungsstellen und die
Verso -guiigsregelung vom 25 . September 1915
Reichs Gesetzbl . I . 607 , vom 4 . November 1916
Reichs Gesetzbl . S . 738 , vom 6 , Juli 1916
Reichs Gesetzbl . S . 673 und auf Grund der
Verordnung des Bundesrals über Fleischversvr-
gung vom 27 . März 1916 Reichs Gesetzbl , S.
199 wird hiermit für den Umfang der Monar¬
chie mit Ausnahme der Hohenzollernschen Lande
folgendes angeordnet.

1 . Jeder Hanshaltungsvorstand ist verpflichtet
die Zahl der in seinem Besitz befindlichen , zur
HanStchlachtung bestimmten Schweine , deren
Schlachtung in der Zeit voni 15 . September
1918 bis zum 28 Februar 1919 in Aussicht
genommen ist , dem Kommunalverband in Stadt¬
kreisen dem Magistrat , in Landkreisen dem Kreis
außschuß bis zum 15 . September 1918 anzuzeigen

Wer nach dem 15 , September 1918 Schweine
zur Selbstvwsorgun t einstellt , hat hierüber sofort
spätestens aber drei Monate vor der Schlachtung
dem Kommunalverband Anzeige zil erstatten.

Die Kpmmunalverbände sind berechtigt , für
die Anzeige besondere Vordrucke vorzuschreiben.

2 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬
stimmungen werden auf Grund des § 17 der Be
kanntmachung über die Errichtung von Preisprü
fungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September 1915 Reichs Gesetzbl S . 607
um des 8 15 der Bekanntmachung über Fleisch
Versorgung vom 37 . März 1916 Reichs Gesetzbl
S . 199 bestraft.

3 . Die vorstehende Anordnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Berlin , den 21 . August 1918.
Preußischer StaatSkommissar für

Volk - crnährnng
In Vertretung . Peters.

entwickelte sich auch bei ihnen der Ehrgeiz , mög
lichst als erster am Ziel onzukommen . ' Einige
waren sogar schließlich derart eisrich bei d^r Sa
che, daß sie unliebsame Gegncrfwegzubeißen such¬
ten , und nicht selten kam es vor , daß zwei Kon
kurrenten über einander Hersielen und sich tüch¬
tig das Fell zerzausten . Doch auch Anhänger
des Satzes . „ Ausnahmeu bestätigten die Regel"
fanden sich vor . So gab es bei jed -rn Rennen
einige Nachzügler , die zunächst nach rückwärts
durchzuschlüpfen suchten und sich erst in einen ge
linden Trab setzten , nachdem sie von den am
Start beschäfliglen Leuien nachdrücklichst durch
Be rohen mil empörend dicken Knütteln und
durch S einwürfe auf das Unzweckmäßige dieser
Tuns aufmerksam gemacht worden waren . An¬
dere Hunde waren wieder durchaus Frucht dazu
zu b >wegen , die Hürden zu überspringen , son¬
dern blieben als ehrgei zlv ' e Gesellen einfach da¬
vor stehen , was regelmäßig nachteilige Folgen für
ihre „disbezüglichen " Kehrseiten hatte . In,
Ganzen nahm aber dieser erste Tag des Tiai-
nings einen für alle Beteiin ten in jeder Bezie¬
hung befriedigenden Verlauf.

Besonders Referendar Wilde hatte alle Ursa¬
che, sich zu den bisherigen Erfolgen s. ines ge¬
gen die Freiheit des ahnungslosen Meller gerich¬
teten Planes bestens zu gratulieren . Er der" auf
dem zarten Gebicle der Liebe recht bedeutende
Erfahrungen besaß und daher auch die ersten
Anzeichen einer beginnenden Neigung sehr gut
kannte , beobachtete mit innerlichem Schmunzeln
das Gebühren des Amtsrichters , nachdem sie sich

Alle Schweine esitz:r in Hadamar müffen am
Mittwoch , den 11 . ds , Mts . vormittags zwischen
10 u . 12 auf dem Rathause die vorgeschriebe,
ne Anzeige über die Zahl ihrer Schweineerstatten

Diese Bestandsaufnahme hat mit der Gcneh.
mrgnnq zur Hausschlachtung in kommenden Ver.
sorgungswinter nichts zu tun.

Wer jedoch die Schweineanmeidu ig am kom
menden Mittwoch unterlaßt , dem wird die Ge
nehmigung zur Hausschlachtung durch den Kreis
ausschuß bestimmt versagt werden.
Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar , den 7. Sept . 1918.
_ Der Bürgermeister : Dr . Decher.

Der Weltkrieg
Die Weh Pflicht in Irland.

Haag , 3 . Sept . Die englische Regierung hat
entgültig beschloffen , Ende nächsten Monats die
allgemeine Wehrpflicht in Irland mit Gewalt
durchzuietzen . Sie will das Besatzungsheer bis
dahinauf 500 000 Mann bringen und mit au¬
ßerordentlich viel Maschinengewehren versehen.

Die englischen Umtriebe.
Moskau , 2 . Sept . W B . Nach der „ Kcasno-

jc Gazeta " wurde im Gouvernement Wologda
eine neue Verschwörung von Offizieren entdeckt,
welche von England Unterstützungen erhielten.
Von den Verhafteten wurden 10 Offiziere er-
schossen.

Rücktritt des Kabinetts Eteczkowfki.
Warschau , 3 . Sept . W . 33. Die Warschauer

Presse beschäftigt sich mit ver Möglichkeit eine«
Rücktritts des Kabinetts Eteczkowski , Unter den
Kandidaten für den Posten des Premierministers
werden genannt , der ehemalige Ministerpräsident
Kucharzewski , der aber die Annahme des Porte¬
feuilles abgelehnt habe , Prinz Janus Radziwill,
der Vizepräsident des Slaatsrates Mikulowski-
Pomorski und auch der Vertreter de « Regent-
schasrsrates in Moskau Lesnicki.

Pom Seekriege.
Rotterdam , 2 . Sept . W . B . Der englisch«

Dampfer „ Sung Kräng " 1622 vrt ist verlor¬
en gegangen . Der von der englischen Regierung
beschlagnahmte Dampler „ Prunelle " wurde torpe
diert und sank . Der schwediiche Dampfer „ Tyr"
ist mit Besatzung gesunken , ebenso der portugie¬
sische Dampfer „ Lisbonense " . Der belgische
Dampfer „ M ghrab " ( 1087 Brt .) rst gesunken.

Die Sperre für Irland.
Basel , 2 . Sept . Die „ Daily Mail meldet,

daß das Anlaufen der irischen Häfen seitdem 16.

vor dem Kurhause von Frida Sandow verab¬
schiedet hatten . Fritz Meller , der sich noch so-
eben aufs eifrigste mit der jungen Dame unter¬
halten hotte , verstummte plötzlich und schnttnach-
denklich neben Wilde die Seestraße entlang.
Dann begann er zunächst von Strolch und Lump
zu sprechen , wobei er auffallender Weise mit ei-
nemmal den Strolch des Fräulein Sandow be¬
deutend edler gebaut und schöner gezeichnet fand
als den bis jetzt über olle « geschätzten eigenen
Terrier , Cr ging darauf mit einem Versuch,
seine wahren Absichten zu bemänlelu , auf ein
anderers Gebiet über erkundigte sich nach der
diesjährigen Zahl der Badegäste , ob viel Frem¬
de aus entfernteren Gegenden Stranddorf zum
Sommeraufenthalt eikoien hätten , und flocht
schließlich so nehenbei die Frage ein wann der
Referendar eigentlich die Familie Sandow ken¬
nen gelernt habe , — Der mit allen Hunden
gehetzte Wilde hatte xedoch längst bemerkt , wo
der Amtsrichter mit dieser Fragerei hinaurivoll-
te . Aber gerade dieses . . „ wie die Katze um
den heißen Brei heiumgeht " bewies , daß Meller
fraglos bereits ein tieferes Julereffe für Frida
S ndow gefaßt hatte , — ein Jntereffe - daß er
selbst schon i » sich auskeimen suhlte und da « ihm
aber die Unbefangenheit raubre , mit der er un¬
ter gewöhnlichen Umständen ohne Umschweis
den chvunäheren Verhältnissen der jungen Da¬
me gehorscht haben würde . — Der Referenda,
gab beieitwilligst eingehende Auskunft . ' "

Die verwitwete Forsträtin Sandow , besitzt
eine sehr liebenswürdige und ferngebildete Frau



August. Mitternacht, v»n dir besonderen Seneh-
migung der englischen Heeresbehördenabhängig
gemacht wird. Die zu landenden Schiffe haben
sich»»r ihrer Löschung der Untersuchung durch
die Ueberwachungsbehördezu unterwerfen.

Flüchtlinge aus Albanien.
Zürich, 3. Sept. Nach Meldungen au» D&er-

italien ist der Post und Telegraphenverkehr mit
den Hafenstädten Bari und Tarent seit Vorge¬
stern gesperrt. In den genannten Hafenstädten
treffen weitere Evakuierten Transporte aus dem
besetzten Albanien ein.

HelfingforS, 2. Sept. W B. Anläßlich der
Verletzung finnischen Gebiets durch englische
Flieger hat die finnische Regierung durch die
englische Gesandtschaft und di» übrigen Entente¬
mächte Protest eingelegt und hat Aufklärung u.
Bestrafung der Schuldigen somit Schadenersatz
für die Verletzten gefordert.

Deutschland und Spanien
Normaler Verlauf der Verhandlungen.

Berlin. 29. » u». Ueber den Stand der deutsch¬
ipanischen Verhandlungen werden im Ausland
allerlei böswillige Gerüchte verbreitet, sie von
neuen Schwierigkeiten zu berichten wissen. Nach
unserer Kenntnis der Dinge nehmen dieVerhand
lung einen durchaus normalen Verlaus, so daß
einstweilen pessimistische Betrachtungen über das
zu erwartende Ergebnis nicht am Platze find
Nach wie vor geht di» deutsch»Politik von der
Auffassung au«, daß der uns von England aufqe
zwungeneU Bootkrieg im Sperrgebiet keinerlei
Einschränkung erfahren darf' Etwa« anderes ist
e« mit den nicht gesperrten Gebieten, in denen
da» System der Geleitscheine unter Umständen
noch mehr erweitert und den Neutralen damit
»in« grwiffe Erleichterung gewährt werden könnte
Wir glauben daß unter solchen Voraussetzungen
die Verständigung zu erzielen ist, fall« Spani¬
en, von desien wahrhaft neutraler Gesinnung
wir un« in vier Kriegsjahren überzeugen konn¬
ten, einem deutschen Arrangement zustimmt.
Dann dürfte e» voraussichtlich auch nicht mehr
schwer fallen, über die Frage des verlorenen
spai ischen Schiffsraums für zukünftige Fälle ei¬
ne Einigung zu erzielen.

Lokales.
Goldene» Krirßrrj«kUii«m de»
Hoch» . Herr« Geistl Kaie« Anton

Frans-
Hadamar. 2. Sept. Herr Geistl. Rat und

Stadtpsarrer Franz beging in einer für sei» hohes
Alter von 76 Jahren erstaunlichen Rüstißket nrd
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ist mit ihrer einzigen Tochter iw ^ Frühjahr zu
dauerndem Aufenthalt hier nach Stranddorf ge¬
zogen. Ich macht« die Bekanntschaft der beiden
Damen bei den Vorbereitungen zu dem Basar
de« hiesigen Frauenverein«, wurde von d r̂ Forst
rätin aufgefordert. einmal zwanglos bei ihnen
vorzusprechen—wir befinden uns ja — dem
Himmel sei Dank! — in einem Seebade und
habe dann mit Fräulein Frida de« öfteren zu¬
sammen musiziert. Eie wissen ja Heer Amts¬
richter, — mein musikalische« Talentchen ist sür
mich die beste Empfehlung sür alle Kreise und
leider auch sür alle Vorstandsdamen wohltätiger
Vereine, die au» meinem Spiel für ihre Kaffen
stet« auf« neue Kapital schlagen. Auf diese Wei
se bin ich der Familie Sandow— es exsistieren
noch zwei Söhne, die Offiziere sind und die ich
flüchtig einmal kennen lernte — nähergetreten.
Und die Tochter des Hause« gehört wirklich zu
jenen seltenn Frauennaturen, mit denen man
schnell wie mit einem lieben Schwesterlei» ver¬
traut wird. Dabei ist sie — eigentlich ein
merkwürdiger Widerspruch. — die entschiedenste
Gegnerin der Ehe, die ich kenne. Aber gerade
diese Abneiguug gegen da« von allen übrigen
Mädchen so begehrte versorgunqsinstitut— Hei¬
rat genannt — mag ihr diese sichere, fröhliche
Unbefangenheit Herren gegenüber verleihen. Da¬
bei ist sie durchaus nicht das, wa» man unter
«inem überspannten Blaustrumpf versteht. — Das
»erden Sie ja wohl schon gemerkt haben. Wo¬
her ihr Widerwille gegen die Ehe 'entstammt,
habe ich jedoch bisher nicht ergründen können.

Frische unter herzlichster Teilnahme der ganzer
Stadt sein goldenes Priesterjubiläum. Die Stra
ßen der Stadt trugen fest!. Fl iggenschmuck und
der Weg vom Psarrhause zum Hauptportale der
Pfarrkirche war von vielen fleißigen Händen un¬
ter verständnisvoller Leitung in eine herrliche cia
triumphalis verwandelt worden. Di« Pfarrkirch
selbst war reich und kunstvoll geziert und schon
lang« vor Beginn des Festgottesdienstcs dicht
besetzt. Nach der feierlichen kirchlichenS gnung
durch Herrn Geistl. Rat Göbel in Limburg, sei¬
nen ehemaligen Kaplan, zelebrierte der Jubilar
das Hochamt bei dem die Herren Pfarrer Heu-
gemer Usingen und Regens Fischbach Monta
bauer ebenfalls zwei frühere Kapline desselben
levitierten. Einen ganz besonderen Glanz verlrel
der Jubiläumsfeier die Anwesenheit und di?
Festpredigt des Hochwürdigsten Herrn Bischof
Dr. Augustinus Kilian, der durch diese ehrende
Teilnahme, wie er selbst einleitend bemerkte, ei
nen Teil seiner Dankesschuld an seinen ehemali
gen Regen« abtragen wollte >nd in überaus
herzlichen und herrlichen Worten die Erhaben¬
heit und Würde des katholischen Priestertums
schilderte und in diesen Goldgrund Wandel
Wirken und Wohltätigkeit des Jubilaren mit
scharfen Srrichen einzeichnete. Obwohl die Rei¬
hen seiner Mitglieder durch den Krieg, stark ge-
l chtet sind, lieb es sich der Kirchenchor nichi
nehmen, den Ehrentag seine« Präsidenten durä
schönen Vortrag einer mehrstimmigen Messe zr
verherrlichen. Rach Schluß des Gottesdienstes
rschienen die Vertreter der kirchlichen und staat¬

lichen Behörden, der städtischen Körperschaften u.
der Vereine, um ihre Glückwünsche darzubrin¬
gen. Zunächst sprachder Hochwürdigste Herr Bi¬
schof in seinem nnd seines Ordinariates Namen
dem Herrn Geistl, Rai Franz warme Anerken¬
nung aus für seine verdienstvolle 50jährige prie-
sterlich seelsorgliche Tätigkeit, besonders als Re
gens des bischöfl. Convikies, als Pfrrrer der
Stadt und als Dekan-des Landkapitels Hadamar
und knüpfte daran noch als Freund seine per¬
sönlichen Segenswünsche. Herr Geh. Regierung«
rat Büchting, begleitet vom Herrn Reg. Assessor
v. Borcke, würdigte die Verdienste des langjähri
gen gewandten uud tatkräfligen Kreisschulinspek-
tors nnd überreichte ihm im Aufträge S . M,
des Kaisers und Königs die hohe Auszeichnung
des Roten Ad erordeus3. Klaffe mit der Schlei¬
fe und der Zahl 50. Im Namen der früheren
Ka plane dankte Herr Geistl. Rat Göbel sür die
väterlich milde Leitung und die liebevolle Pflege,
die der vorbildliche Pfarrer seinen Helfern i»
der Seelsorge zuteil werden ließ. Der Kirchen
vsrstrnb u die kirchl. Gemeindevertretung über
brachten den Dank u. Glückwunsch der Pfarrge-
meindeu. überreichten mehrere sehr kunst- und

Ich glaube aber beinahe, daß ihr Herz trotz rhr
er 23 Jahre bisher von keinem Manne zu
schnellerem Schlagen gebracht worden ist und
daß eine tiefe, große Neigung ihre Ansichten
vielleicht bald abändern würde. Wie gesagt—
das sind aber nur Vermutungen von mir,

Fortse ung folgt.

Katholische Kirche.
8 Sept. 1918.

Frühmefle ff,7 Uhr, Hospitalkirchel/,7 Uhr
Nonnenkirche%8. Uhr . Gymnasialqottesdienst
8 Uhr Hochamt ff«10 Uhr.

Nachmittags2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche
8. Sept. 1918.

V- 10 Uhr Gott sdienst in Hadamar,
2 Uhr Christenlehre in Hadamar

Me
vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W Hörter.

wertvolle Geschenke für den gottesdienstlichen Se
brauch. Es gratulierten Herr Bürgermeister Dr.
Decher als Vertreter der Stadt und der städtischen
Korporationen, Herr Hauptlehrer Triesch im Ra
men der Lehrpersonen der Volksschule, ferner
her Kirchenchor, der kathol. Arbeiterverein, der
Jüngli»tz«verein, der Elisabethenverein, der kathl.
Frauenbund und der vaterländ. Frauenverein.
Namen« des Lehrerkollegium« und der Schüler
des Königl. Gymnasiums beglückwünschte Herr
Direktor Heun den einstigen Schüler und zeitwei¬
ligen Lehrer und steten Freud der Anstalt Die
Vertreter der israelitischen KultuSgemrind» unter
Heern Lehrer Oppenheimer und der evangelischen
Kirchengemeinde unter Herrn Pfarrer Schneider
anerkannten die friedliebende Gesinnung de« Ju-
bilaren nnd überbrachten wohlgemeinde Wünsche,
Auch die Beamten der Post u. de« König!.
Amtsgerichtes nahmen freudigen Anteil an de«
Jubelfeste des Herrn Stadtpfarrer« und entboten
durch Herrn Postmeister Haentje« bezw. durch
die Herren Amtsgerichtsrat Wick und AmtSgo-
richtSrat Gerlach ihre Glückwünsche

Mögen all diese Segenswünsche, zu denen stch
noch hunderte von brieflichen und telegraphi¬
schen Wünschen gesellten, als ein mächtige« Gebet
zum Himmel steigen und erwirken, daß der grer
se Jubilar getragen von der Hochachtung seiner
Mitbürger und der Liebe und Verehrung seiner
Pfarrkinder, noch manches Jahr in gleicher Ge
sundheit und Rüstigkeit leben und wirken kann. -

Hadamar , 3. Sept. Herr' Dr. theolI Hild
Regen« am hiesigen bischöflichen Konvikt, erhielt
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe.

Hadamar , 2. Sept . Am 27' und 28. Au¬
gust bestanden die am I. 1». 15. eingezogenen
Oberprimaner Slillger au« Niederbrechen und
Jung aus Dillhausen am hiesigen Gymnasium
die Kriegsreifeprüfung.

Hadamar , 5. Sept. Dem Kanonier Fr.
Klein, Sohn der Obsthändler- Klein von hier,
wurde daŝ Eiserne Kreuz '2 . ' Klasse verliehen.
Ein zweiter Sohn ei hielt vor kurzer Zeit diesel¬
be Auszeichnung.

Zteinbach , 5. Sept. Dem Kanonier Franz
Schuld, Sohn des Herrn Josef Schuld von hier,
wurde da«1Eiserne Kreuz2 Klaffe verliehen.

Giehen , 3. Sept. Der Grobherzog verlieh
der 17jihrigen Tochter Martha des Hausvater-
Loh die.RettungSniedaille. Das Mädchen hatte
am zweiten Pfingsttage unter schwerster eigener
Lebensgefahr zwei junge Leute au» der Lahn
gerettet.

An- ntib Abmeli>kstm»t»re
für den Framdenverkahr

zu haben in der Expediton diese« Blastc«

Bettfedern-
GelegenheitskaufI

Reine Gänsefedern zu n Schleißen.
9 Pfd. M. 20. — frei mit Sack.

Zeise &Co. Königs,--E. Thü.

JÜB:4r.

Möbelschreiner
auch Kriegsinvaliden

sofort gesucht.
Näh-re Vorschläge erfolgen, wenn Adreff« ge¬

sandt wird an
Limburger MöbelwsrkfkSttan

Limburg « . Lahn.



Leimbedaii anmelden!
tür die

VI . Periode.
Frist vom 1 bis 15 . Septembei.

Siehe den Artikt ! im lokalen Teil.

:;ui 2. September wieder meine Praxis auf

Spree listundeu :
Werktags V. 9 - 1. K - , *. OfalV

z _ 4. o
^ _7' , ’ Facharzt für Ohren-, Nasen-
Sonntags V. 9 11. nnck Halsleiden.

Limburg a. d. Lahn, Diezerstraße 54.
Wer seinen Bedarf nicht anmeldet , hat keinen Anspruch

auf Leim.
MMMLMK ,.M ^ LLLS » AMSMW

Eine

- bis5 Zimmenooüiing
mit Zubehör, nckglichst mit Garten zu mieten gesucht. Näheres in der
Expedition.

Astern, Levkojen, Chrysanthemum u. s. w. empfiehlt
in reichhaltiger Auswahl
Gärtnerei Fritz v,Börstel.

Verhalten bei Fliegerangriffen.
mmmste&samamaarns  n iiiüiHäiiiii'tiw»riiwi.nirrmMMUTMi

1. Ruhe ist die erste Psticht. Panik ist
gefährlicher als Fliegerangriff.

S. Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße! Fort von Haustü¬
ren und Fenstern! Neugier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfen
in Grüben oder Vertiefungen.

4 Nachts kümmredich um keinen Angriff.

Am 7. September 1918 ist eine Nachtragsbelantniachung Nr. W. IV*
300| 12. 17. K.R.A v. 22. Dezember 1917, betreffend Beschlagnahme
und Meldepflicht aller Arten von neuen und g brauchten Segeltuchen,
abgepaßten Segeln einschließlich Liktaue.., Zelten(auch Zirkus- ». Schau-
budenzelteu), Zeltüberbuchnngen., Markisen, Plane» (auch Wagendecken)
Theaterkulissea, Panoramaleiueu" erlaffen morde».

Der Wortlaut der Bekanntmachnng ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden. Stellv . Gene . ulkr mmando

18 . Arrncetorps

Am L 9. 10. ist eine Nachtrag«bekan ntma chuiD betreffend Abänderung
des Z 4 der Bekanntmachung Nr.. V, I. 355/6 K. G. A. nom 12. 7.
16 betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der 9 adbereifungen
(Einschränkung des Fahrradverkehrs) erlassenworden.

Der Wortlaut ist in demKreisblattv. 7. 9. 18 Nr. 208 und dur ch
Anschlag veröffentlicht worden.

Ettllv Grnrrc -lko«,wando 18 Armeekorps.
Leiche Anleit, z Anbau,

Verarb. u. Beizen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

Samen, Prise 1 M. Doppelpr. 1,50 M.
G. Weller Rösrath (Rhld.)

Renteuquittuilgen
Reirtenbrzieher zu haben in der Druckerei van I W. Härter.

frI<t- in Irr Druckerei de§ Hodamarir Anzeigers

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Känipsin an der Westfront haben die Hunde

durch stackstes Trommelseuer bi>* Meldungen aus vorderster Linie in di.
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist durchs
Abnahme des Meldegongetz durchrdie Meldehunle bas Leben erhalten
worden Mikitä i*cb wichtige Meldungen sind durch nie Hm de rechlzeie
tig .au nre richtige Stelle gelangt.

Obwohl de. Nutze» der Meldehunde im gakzea Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg branchbaieu Hunde», welche sich

nicht entschließen können, rhr Tier der . rmee und dem Lalerland« zu
leihen.

Es eignen sich der deutsche Schaserhnnd, Dobermann, Airedale Ter¬
rier und Noltweiler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund»
miudcstens1 Fahr alt unr von über 50 cm Schulterhöhe find ferner
Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und Daggen. Die Hunde
werden von Fach resseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pffege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannlen Hunderaffen ergeht daher nochmal«
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule und Meldehundschulen
ftlifc zu richten an die Inspektion der Nochncklnisttippen, Berlin W
Kürsi'nstendamm 151, Abt. Meldehunde

Troiigr-DrucMei
Trauerbriefe, in  Format
Danksagungskarteii,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausiiilinuig , in kürzester Frist un !
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Höher, Had«mar.

Der behördlich genehmigte Mohr'sche

Fleischextrakt-Ersatz,Ohsena"
ibt allen Speisen einen kräftige» Flerschgcschiunck und ist deshalb an
llen fleischlosenT»gen iti jeder Familie unenll eh, sich. Doku V, Pfd.
etto Mk, 5,25, V. Psnnd Mk 2.90. \ Pfund Mk. 1.60. „Ohsena"
st unbeschränkt hahbar und in den meisten Geschäfle» der Lebensmittel¬
branche käuflich.

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst?
(Non der Erst- Sohl . Ges. Perlin geprüftu um Handel zugelafsen.

Bei vorzüglicher Hallbaikeil lieftre ich erstkaffipes AcrnsohllederEr¬
satz. Das Beste st' r nasses, kaltes Wester. Ist vollständig wofferdicht
warm, elastisch wie Leder und laßt sich wie solches nageln, nähen und
mit Eisenschoneui bcschb gen. 1 St . 50 mol 20 cm gioß - 3—4 Poa
Sohle» und Absätze Mk. 12.50 portofrei. Bei N chtgesallen Zurücknahm

Heidenau Dresden.

Bezugsscheine
zu I t l <j ir i «i S 11  rin ii m 5 . ® . 4 irtu.
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